
Erſcheintdienſtag, Donnerstag, Sonnabend und
Sonntag früh 7 Uhr.

Jebition: große Kitterſtraze Nr. 28.
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Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Dienſtag den 8. Februar. 1881.

In der zweiten bayriſchen Kammer verlas am
Sonnabend der Abg. Jörg folgende Jnter
pellation: Aus Tagesblättern iſt das Projek
nes Unfallverſicherungsgeſetzes bekannt

Saglufet, al Er nehme keine grundſätzlich abſprechende Stellun

hegen das er e t W e e d d
nführt, „daß der Staat in höherem Maße ſichin hilfsbedürftigen Mitglieder annehme, ſei eine

ſicht der Humanität und des Chriſtenthüms.“
t der Biſ as e damit r n den

och kein anderes Staatsweſen zu betretenon en Ich frage daber, ob die Reichs ver
ns zur Ich ſſaſſung abgeſehen von den bayeriſchen Reſer
m der Gemen vattechten nicht weſentlich anders hätte lauten

aximi wüſſen, wenn eine ſolche Reichsverſicherung iw
ar er abend d Voraus zu ahnen geweſen wäre. Zweifellos würden
Vörſe damit die Reſervatrechte, das Heimathsrecht, die
Ertſtehunn de d Nederlaſſungs Geſetzgebung und die Armenpfleg

l tet Eine Centralſtation in Berlin für
hieſe Dinge würde mit unwiderſtehlicher Folgerich-

n 9. Februat feſt raſch zum Einheits ſtaat ſühren, ſo daß
es Tiſch der Zweifel aufdrangen müſſe, wozu eigent
d Gtatiot ich die Einzelſtaaten noch da, wofür ſte gut ſeienGitati Wie wird dem gegenüber die Regierung ihre ver

von äſſungsmäßige Selbſtſtändigkeit wahren?
Hierauf erwiderte der Miniſter Pfeuffer: Die
Jmerpellation wird in einer der nächſten SitzungenGebiete der antwortet werden. Man hat alle Urſache, auf

umors. eſe Antwort des bayeriſchen Miniſters geſpänn
76 nie n ſein. Ju Berlin wird an maßgebendem Orte
us: R. n ich die Anſicht getheilt, daß das Unfallverſtcherungs
Wer n eſch ſo tief in die beſtehenden Geſetze der Einzel
anf 26 ſf, ſagten eingreife, um eine Abänderung der Reichs

Ktfaſſung zu bewirken. Der Reichskanzler erklärteJem schen nen Abgeordneten gegenüber er werde Abaände

nen n des Entwurfs nicht widerſtreben, halte aber
nen ſſen Durchſetzung im nächſten Reichstage für unevoll

len Meta geboten.
In Sachen des deutſchöſterreichiſchen Handelsn Quel trages hört man, Oeſterreich habe mit Rück

und in kguf den Umſtand, daß ſein Tarif im Allge
ſer, n einen niedriger iſt als der deutſche, nur gewiſſe

glſäge ändern wollen, weil es im andern Falle
Kachthellen ausgeſetzt ſein könnte. Die zu bindenden

e t ollſähe ſollen keine große Bedeutung haben. Man
l tadeſpricht ſich denn auch nicht übermäßig vie
nd Weißt on den bevorſtehenden Verhandlungen, wird abe
8 her doh allgemein als einen Vortheil erkennen, daß

e ſtörung v Tee n dges ind on hin on GeokTepe in die Sandberge geflüch

unter
dem

e

enDu on t

ben Jnſtgnien für „Nichtchriſten“ tragen wird.
e Bewohner von Annau haben dem General

Skobeleff ein Schriftſtück überretcht, worin ſte um
die Jnſchutznahme des Kaiſers bitten. Die perſiſche
Regierung aber hat angezeigt, daß ſte die verſprengten
Tekinzen auf neutrales Gebiet befördern, jedoch
nicht an Rußland ausliefern werde.

Aus allen engliſchen und ſchottiſchen Journalen
iſt zu erſehen, daß ſelbſt ungemein liberale
Blätter unbedingt das Vorgehen des Sprechers
im Unterhauſe gegen die widerſpenſtigen Jrländer
billigen, indem ſie erklären, das Land ſei des
Blacksuardism (gemeiner Troß) und Rowdyism
(Sträßenpöbel) völlig ſatt und die durch den
Sprecher bewirkte Löſung des Knotens werde den
Beifall des ganzen Landes finden. Die radikalen
und konſervativen Blätter dagegen tadeln
alle mehr oder minder das Vorgehen des Sprechers
als einen Gewaltact und verwerfen unbedingt
Gladſtone's Reſolutionen über die Verhütung
von Ausſchreitungen wie ſie am Donnerstag
vor. Woche ſich im Unterhauſe abſpielten. Aw
ſchärfſten reſumirt die „SaintJamesGazette“ ihr
Urtheil, indem ſie ſagt: „Die Ungeſetzlichkeit des
geſtrigen Verfahrens des Sprechers war größer
und bedeutender, als das ärgſte Vergehen der
Obſtrüctioniſten, und abgeſehen von der Ungeſetzlich
keit werden weder Brand's „Staatsſtreich“ noch
Gladſtone's Reſolutionen ihren Zweck erfüllen.
Jn fünf Mectings radikaler Clubs wurden das
Vorgehen des Sprechers und Gladſtone's Reſolution
ebenfalls durch Entrüſtungs Kundgebungen ver
ärtheilt. Meldungen aus Dublin zufolge er
wartet man, die Landliga werde aufgelöſt und ihre
Bureaux würden von der Polizei mit Beſchlag
belegt werden. Die FrauenLandliga hat einen
Aufruf an die Frauen Jrlands zu Gunſten der
Unterſtützung der ausgewieſenen Pächter erlaſſen.

Der „Daily Telegraph“ will wiſſen, die An
hänger Parnell's hätten beſchloſſen, ihre
Oppoſttion gegen die iriſche Zwangsvorlage nach
der zweiten Leſung derſelben als fruchtlos auf
zugeben. Aus Transvaal werden neue
Kampfe gemeldet. Die Boers ſind im Beſitze der
Stadt Leydenburg. Das nur von 50 Mann
vertheidigte Fort leiſtete allen Angriffen Widerſtand.

Die „Cap Gazette veröffentlicht eine Petition
der Baſutos, in welcher dieſelben um Frieden
bitten. Zu den Verlegenheiten Englands kommt
noch eine neue: die Aſchantis drohen aufs Neue
den Krieg zu beginnen. Veranlaſſung für ihr
drohendes Auftreten iſt die Weigerung der afrika
niſchen ColoniglRegierung, den Häuptling Gamin
auszuliefern. der ſich von den Aſchantis auf
engliſches Gebiet geflüchtet hat.

Um das Einverſtändniß zwiſchen den in Kon
ſtantinopel beglaubigten Botſchaftern zu er
eichtern und auch bei den iſolirt von den
Botſchaftern mit der Pforte betriebenen Verhand
(ungen über die türkiſchegriechiſche Grenzfrage den
Beſtand des europäiſchen Conzertes zu conſtatiren
ſoll, wie verlautet, zwiſchen den Mächten verein
bart ſein, daß die Botſchafter ſich nachher vereini
gen und einen identiſchen Bericht über die gepfloge
nen Verhandlungen ihren Regierungen überſenden.

Vom „Vakit“ wird die Stärke der in Theſſa
lien und Epirus befindlichen türkiſchen Armee au
100 000 geſchätzt außerdem ſei eine Reſerve von
40000 Mann in der Bildung begriffen, wovon
die eine Hälfte nach Janing, die andere nach Tri

kala dirigirt werden würde. Der griechiſchen Armee
dürfte alſo ein etwas warmer Empfang beim Ueber
ſchreiten der Grenze bereitet werden.

Deulſchland.

(Der Kronprinz und die Kronprin-
Je ſſin) haben dem Vorſitzenden des LeſſtngKomitees,
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, ihr lebhaftes Jn
tereſſe für das Unternehmen ausdrücken und einen
Beitrag von 600 Mark überweiſen laſſen.

(Prinzeſſin Auguſte Victoriag), die
Braut Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm
von Preußen, ſtattete am Sonnabend mit ihrem
Oheim, dem Prinzen Chriſtian, dem König und
der Königin von Sachſen in Dresden einen Beſuch
ab. Die Auguſtenburgiſchen Herrſchaften verweilen
einige Tage daſelbſt und begeben ſtch dann nach
Schloß Primkenau.

Die erſte Leſung des Entwurfs
eines Unfallverſicherungs-Geſetzes) iſt
in der am Freitag Nachmittag wieder aufgenomme
nen Sitzung des permanenten Ausſchuſſes
des Volkswirthſchaftsrathes beendet wor
den. Die 89 21—-30 enthalten lediglich Beſtim
mungen über die Feſtſtellung von Unfällen, und
wurden ohne Discuſſton angenommen. Der S 31
der Regierungsvorlage wurde nicht nur vollſtändig
geſtrichen, ſondern das ſtrikte Gegentheil an ſeine
Stelle zum Beſchluß erhoben. Nach der Regie
rungsvorlage ſollte die Rente, welche für die Be
ſchäftigung feſtgeſetzt iſt, auf Antrag des betreffen
den Verunglückten und mit Zuſtimmung des Orts
Armenverbandes in einmaliger Zahlung kapitaliſtrt
werden können. Trotzdem der Regierungskommiſſar
ſehr warm dafür eintrat, daß wenigſtens den Halb
invaliden, welche noch zu leichtem Büreaudienſt
tauglich ſein würden, durch eine ſolche Beſtimmung
die Möglichkeit gelaſſen werden ſolle, ſich eine Kaution
zu beſchaffen, überwog doch die Anſicht, daß die plötz
liche Auszahlung größerer Summen zu leichtſinniger
oder ungeſchickter ſchneller Verausgabung und ſomit zu
dauernder Belaſtung der Armenbehörde führen würde.
Es wurden hierfür zahlreiche Beiſpiele angeführt.
Auf Antrag des Grafen Henckel wurde denn
auch an Stelle des geſtrichenen 9 31 ein Erſatz
Paragraph angenommen, welcher die einmalige
Kapitalabfindung Verunglückter ausdrücklich
ablehnt. Dafür 22 Stimmen, dagegen 3 (Hagen,
Kamin, Fritzſche). Die 89 32—35, betreffend die
Abwickelung der Rechtsverhältniſſe der verſchiedenen
Behörden werden in ſchneller Folge angenommen.
Zu S 36, welcher den Arbeitgeber verpflichtet, in
allen Fällen, in denen durch richterliches Erkenntniß
ihm grobes Verſchulden nachgewieſen wird,
alle der ReichsUnfallsbehörde dadurch entſtehenden
Auszahlungen und Koſten zu erſetzen, wird ein Zuſatz
angenommen, deſſen humane Beſtimmung einleuchtet.
Es heißt darin, wenn der Unfall durch ein grobes
Verſehen des Verunglückten ſelbſt herbeigeführt wird,

ſo kann wohl ihm ſelbſt, nicht aber ſeinen
Hinterbliebenen die Rente entzogen werden.
Dagegen ſoll der Arbeitgeber, welcher regreßpflichtig
geworden, zur Kapitaliſtrung der der Behörde zu
rückzuzahlenden Summen angehalten werden kann.
Die 89 37 41 enthalten Strafbeſtimmungen
wegen Uebertretungen bei Anzeigen und werden an
genommen. S 42 hebt das Haftpflichtgeſetz guf,



ſoweit es durch dieſe Vorlage erſetzt iſt. Die S
43 47 (Ausführungsbeſtimmungen) werden an
genommen. Zu 8 46 wird eine Reſolution von
Kalle zum Beſchluß erhoben, nach welcher der
Bundesrath aufgefordert wird, die ihm überlaſſen
Feſtſtellung der Tarife vor ihrer deſinitiven An
nahme noch dem Volkéwirthſchaftsrathe zur Be
gutachtung vorzulegen. Die Vertagung erfolgte
Um 4 Uhr bis Montag Vormittag 11 Uhr, um
Zeit für die edactionelle Fertigſtellung der be
ſchloſſenen Abänderung zu treffen. Die zweite
Leſung wird Vorausſichtlich zwei bis drei Tage
wahren. Es kommt ſodann zunächſt zur Berathung
der Entwurf zur Abänderung der Gewerbe
Ordnung Als Referenten ſind dafür beſtellt
die Aelteſten der Kaufmannſchaft Kochhann,
Ritlergutsbeſttzer Freiherr v. LandsbergStein
furt und Bautiſchlermeiſter Vorderbrügge.

GSn. der klerikalen Preſſe) herrſcht
ſeit der Ablehnung des Antrags Windthorſt eine
bitterböſe Stimmung gegen die Konſer vativen
und es werden einzelnen Abgeordneten dieſer Partei
ſchriftliche und mündliche Aeußerungen vorgehalten,
worin ſie weitgehende Zuſagen hinſichtlich der
Reviſton der Maigeſetze gemacht und dadurch die
Stimmen der ultramontanen Wähler gewonnen
hatten. Die Konſervativen werden allerdings nicht
in Abrede ſtellen können, in vielen Fällen mehr
verſprochen zu haben, als ſie halten können und
wollen. Die Drohung, die Stimmen „katholiſcher“
Wähler würden die Konſervativen bei den nächſten
Wahlen micht wieder erhalten, wird man darum
doch nicht allzu ernſt nehmen dürfen. Den guten
Willen, auch mit erheblichen Opfern den Kultur-
kampf aus der Welt zu ſchaffen, wird man trotz
alledem den Konſervativen nicht abſprechen dürfen
das haben doch die jüngſten Verhandlungen wieder
beſtätigt.

(Weichſelregulirung.) Die bereits
erwähnte Konferenz, welche zwiſchen preußiſchen,
ruſſiſchen und öſterreichiſchen Delegirten in Warſchau
abgehalten worden iſt, um die Grundzüge für eine
Megulirung des Weichſelſtromes durch die drei
angrenzenden Staaten feſtzuſtellen, hat ihre Auf

gabe erfolgreich erledigt. Das preußiſche Arbeits
miniſterium wird vorläufig allerdings keine Mittel
für die Regulirungsarbeiten flüſſtg. zu machen

haben, da es vorerſt Aufgabe der öſterreichiſchen
Regierung ſein wird, am oberen Stromlaufe Hand
ans Werk zu legen.

Parlamentaxiſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Sonnabendſitzung

Bei der heutigen Fortſetzung der Debatte über das
Vexwendungsgeſetz trat der Abg. Rickert als

erſter Redner auf und beſchäftigte ſich weſentlich
anit den geſtrigen Auslaſſungen des Kanzlers. An
Die Rücktrittsabſichten des letzteren habe er mit
ſeinen Freunden nie recht geglaubt; ſie hätten

abſolut nichts dagegen, wenn der Furſt Bismartk
auf ſeinem Platze aushalten wolle, aber derſelbe
möge es auch der Oppoſition nicht verdegken, wenn
ſie nicht geneigt ſei, vom Kampffelde zurück zu
weichen. Die einzig richtige Baſis des öffentlichen

Lebens beſtehe darin, daß man die ſachlichen
Motive des Gegners reſpectire, dieſe Grundregel

möchten ſich Alle, vom Kanzler an bis zum ein
fachen Arbeiter, hinter die Ohren ſchreiben. Jhin

perſönlich gereiche nichtsnmehr zur Genugthuungß,
als wenn er ſich in der Lage befinde, mit dein
WRegierungstiſche übereinzuſtimmen. Zu den ein
gelnen Apercus in eder Rede des Kanzlers über
gehend, beſtritt Redner zunächſt, daß der Land
wirthſchaft durch die Politik deſſelben geholfen
würde. Nach einigen Jahren würden die Land
wirthe in Schaaren zu den Liberalen hinüber
Fommen, wenn ſie ſich überzeugt hätten, wohin dir
Wirthſchaftspolitik des Kanzlers führe. Das Heil
der Landwirthſchaft liege nicht in dem erhöhten
Körnerbau. Dann habe der Kanzler leichthin ge
fagt, der Tabak müſſe noch mehr bluten, allein man
möge bedenken, daß es einen Zeitpunkt gebe, wo
das Bluten aufhöre, nämlich wenn die betreffende
Induſtrie todt ſei, mit der todten Tabaksinduſtrie
werde aber dann der Finanzminiſter nichts an
fangen können. Er erkläre unumwunden, daß vie
Freihändler nicht principielle Gegner des Tabaks

Induſtriellen würden ſte dem Monopol nie zu
ſtimmen, und mit dieſer Gewährung falle der Er
trag fort. Die Müullerei ſei zum größten Theil
durch die Zölle ruinirt, die Eiſeninduſtrie habe ſtch
nur für einige Zeit durch amerikaniſche Beſtellun
gen gehoben. Mit der Textjlinduſtrie ſtehe es
ebenfalls bedenklich. Die Kaufkraft im Lande ſei
watt geworden, die verſprochene Steigerung der
Löhne ausgeblieben. Was das Verwendungs-
geſetz anlangt, zu dem Redner nun übergeht, ſo
iſt er ſehr zufrieden damit, daß die Vorlage auf
Wunſch des Kanzlers noch durchberathen werden
ſolle; ſelbſt auf die Gefahr einer Nachſeſſton
hin ſeien ſeine Freunde bereit, in die Berathung
der Vorlage einzutreten. Das geſtern ent
wickelte Kommunalſteuerprogramm des Fürſten
Bismarck ſtimme jedoch nicht überein mit dem des
Grafen Eulenburg und er wünſche zu wiſſen
welches nun eigentlich das Regierungsprogramm
ſei. Das Geſet, wie es vorliege, halte er für
urannehmbar und er ſei bereit, das durch Ab
(ehnung offen auszuſprechen auf das konſervative
Steuerprogramm ſei er jetzt nicht mehr neugierig
Nach Erfüllung des Kanzlerprogramms würden
in Preußen nur noch 42 Millionen directer Steuern
übrig bleiben, eine Summe, die nicht ausreichend
ſei, ein Gegengewicht gegen die Schwankungen in
den Betriebseinnahmen des Staates zu bilden
Das Project des Kanzlers, vom Reich aus für
alle Steuerbedürfniſſe, auch der Communen,
u ſorgen, ſei bei dem Unterſchied der Höhe der
Steuern in Nord und Süd überhaupt ſehr gefähr
lich, es charakteriſtre ſich nicht alsein Kitt zur
Einheit des Reiches, ſondern als ein Mittel
zum Zerreißen desſelben.

Der Generalſteuerdirector Burghardt be
zeichnete die Behauptung Rickert's, das Project
des Fürſten Bismarck beabſtchtige auch die Koſten
der Communalverwaltung durch Reichsſteuern zu
decken, als ein Mißverſtändniß. Die Anklage
deſſelben Redners, daß die Steuerpolitik des
Kanzlers, welche die indirecten Steuern in ver
nünftigen Grenzen zum Vortheil des Reiches und
der Einzelſtaaten ausbeuten wolle, „die Einheit
des Reichs zerreißen““ ſolle uberſteige in der That
Alles, was bisher dageweſen ſei. Der Kanzler
werde wohl auch wiſſen, was dem Reiche und
deſſen Einheit förderlich ſei, welche ſtets das Ziel
ſeiner Politik geweſen.

Als letzter Redner ſprach der konſervative Abg
v. Hammerſtein, der erſichtlich bemüht war
die neuerdinds etwas verloren gegangene engere
Fühlung mit der Regierung wieder zu gewinnen
Freilich konnte Hr. v. Hammerſtein den recht be
trächtlichen Unterſchied nicht verſchweigen, daß die
Regierung die neuen Reichsſteuern ausſchließlich
im Sinne des jetzt vorgelegten Geſetzes verwenden,
die innere Reform der directen Steuern alſo ohne
Veränderung ihres Geſammtertrags erzielen will,
während die konſervative Partei zur Durchführung
ihres Programms ſehr erhebliche neue Mittel be
anſprucht, welche durch Amendirung des Ver-
wendungsgeſetzes für die ſpätere organiſche Reform
freigelaſſen werden ſollen. Daß dies ohne ernſtliche
Berührung des weſentlichen Kerns der Vorlage
abgehen wird, läßt ſich nicht annehmen und da
dürfte doch wohl das gerühmte Einvernehmen
e Regierung auf eine harte Probe geſtellt
werden.

Die Vorlage wurde einer Com miſſion über
wieſen

rung der wirthſchaftlichen Zuſtände Oberſchleſiens
in zweiter Leſung ohne weſentliche Aenderungen
an. Am Montag ſteht neben kleineren Vorlagen
die Novelle zur Kreisordnung auf der
Tagesordnung.

Provinz und Amgegend.
Se. Maj. der König hat die Wahl des Ober

landesgerichtsraths Bertram zum Ober Bürger
meiſter der Stadt Halle genehmigt.

Das Schöffengericht in Weißenfels ver
urtheilte am 4. d. M. den Handarbeiter Schulze
von dort, ein bereits wegen Mißhandlung ſeiner
leiblichen Mutter vorbeſtraftes Subſekt, wegen des
ſelben Vergehens an ſeinem fünf Jahre alten Stief

monopols ſeien, aber ohne volle Entſchädigung der

Hierauf nahm das Haus das Geſetz zur Beſſe

hert Jm Dorfe Döbrichau bei Torgau fand ſe
wan am Sonnabend früh den alten Holzhändlet ander
Albrecht in ſeinem Bette erdroſſelt vor. Eine Tage
vorher in Leipzig einkaſſtrte Summe Geld fehlte ghrtt

Vor einigen Tagen iſt in der Nähe von ſah
Mansfeld eine Wilbdkatze weiblichen Geſchlechts n
geſchoſſen. Das Thier iſt über zwei Fuß lang. l n
Auch in der Nähe des Selkethales iſt im Dezeme el
ber v. J. ein weit größeres Thier erlegt. t t

Am 3. d. ſprang in Sangerhauſen ein in
Weichenſteller von einem Zuge, der auf dortigen tat
Bahnhofe eben einfuhr und ſiel ſo unglückich 9 ken
daß er unter die Räder kam und an beiden n n e
Schenkeln ſchwer verletzt wurde. R nen

Unter den Verlegern in Braunſchweig arg h
culirt eine Bittſchrift an die Regierung dieſes d
Landes, in welcher gebeten wird, in der in denn ſat
Schulen zu lehrenden Rechtſchreibung Einheit h r
mit dem Königreich Preußen herbeizuführen. n

J

n
n de ſpätel

ta u allenLocalnachrichten. m
Merſeburg, den 8. Februar 1881. hſtel ſu
Die Abhebung der Looſe zur 1. Klaſſe un

königl. preuß. Klaſſenlotterie muß un n
Vorzeigung der Looſe zur 4. Klaſſe 163. Lotterſe r G

bis ſpäteſtens am 17. d. M. geſchehen nUnſerm kunſtliebenden Publikum ſteht heute n eferen an
mit dem in der Kaiſer WilhelmsHalle ſtattfindenden n eng en

SymphonieConzert des Hrn. Capell meiſter i
Walther vom kgl. ſächſ. Jnf.Regmt. Nr. 107 n noch t
ein hoher Genuß bevor. Das 50 Mann ſtarke 20
Chor genießt in ſeiner Garniſonsſtadt Leipzig d nes Carl
bekanntlich Sachverſtändige der Muſik von höchſte e Shrift
Autorität aufzuweiſen hat, einen vorzüglichen in nfe2

und hat wohl nur in der Vorausſetzung, daß di J
am hieſigen Orte nicht unbekannt iſt, der Wir h ſo
der Kaiſerhalle das mit dieſer Vorführung verbunden h guoſſ
große Riſico unternommen. Wir ſind überzeugt on o
daß ſich die allſeitige Anerkennung ſolcher
muhungen in einer recht zahlreichen Theilnahn ben 60b0l

des Publikums dokumentiren wird. ne ton 3000
Heute Dienſtag und morgen Mittwoch giehh n ole

Herr Albert Halle auf ſeiner Durchreiſe u
Divoli hierſelbſt und zwar Nachmittag um l
Uhr mit ſeinem Asrogrammoptikon eine n a
Stunden andauernde höchſt lehrreiche und unte
haltende Vorſtellung und wollen wir nicht un
(aſſen, da dem Künſtler von Halle und Beil
aus ein guter Ruf vorausgeht, unſere Leſer i
dieſelbe auch an dieſer Stelle aufmerkſam zu mache
Jn drei Abtheilungen werden uns die Ken
durch die Schweiz in 37 Tableaux mit n
läuterndem Vortrag, dann die Geburt, d ben
Leben, Leiden und Sterben unſer n i
Heilandes, mit paſſender Muſikbegleitung, i i
um Schluß eine Soiréephantaſtique vorgeſuſt
welche in bunteſter Abwechſelung die effektvollt
Ueberraſchungen bereitet. Möge ſich der Kü
in ſeinen Erwartungen nicht getäuſcht ſehen.

Mit hereinbrechendem Abend entwickelte
am Sonntag im Tivoli ein reges Lebe
Dreiben. Schon außen vor dem Locale kennzeicht
ſich das Außerordentliche der heutigen Feſtlicht
durch die große Anſammlung ſchauluſtigen Pul
kums, das jede anfahrende Kutſche dicht umdrä
und die jhrem Jnnern entſteigenden phantaſt
geputzten und flimmernden Geſtalten mit laut
Ah! begrüßte. Wir treten ein in die lichtſtrahlenſ
Räume, die heute ſämmtlich für das Masken
feſt des Geſangvereins „Melodia“ reſte
ſind, und ſtaunen über die Fülle der Decorgtion, die n en er
Auge entzückt und unwillkürlich eine carne W ſof
ſtiſche Simmung hervorruft.

Im großem Saale wogt eine nach Hunde
zählende bunte Menge. Da tummeln ſich

ine von 1500
ne von 600

Verm

erte ſhlech

her Anwalt

en ich
n heit geſhen

Boten „duſzu

hin
Contingent geſtellt und nun erſt die Damen

n
eingehend zu beſchreiben? Der Raun un
Blattes würde hierzu kaum genügen. Da ſ
das Auge eine Gruppe lieblicher Gärtnerin

kinde zu ſechs Monaten Gefängniß. e m e
h ndort huſchen buntgeputzte Bauernmädchen vor



bil do
u ülen d (pier ſtolziren Jägerinnen
ſt h e Polinnen,

und ſporenklirrende

in du in großer gah l.un i in emol Unterbricht ein Tuſch der Muſik das

n Nach dem erſten führen inmitten

r mit ſte d Wiſtche und führt letztere der im hohen Grade
am m i nimirten Geſellſchaft zur gef. Auswahl vor.

Nur kurze Zeit bleiben dieſe netten „Kinder“ im
raunſth Enale. Die bald nach ihrem Auftreten erfolgte

veh Wemaskirung verſcheucht ſte wieder in die geheimen

t n en Der nun beginnende regelrechte Ball litt zwar
hen nes unter der herrſchenden Ueberfüllung, hiel

zuführen, je Tanzluſti i önſtber trotzdem die Tanzluſtigen in ſchönſter Har
St on bis in die ſpäten Morgenſtunden zuſammen.
chten. Das Feſt wird allen Theilnehmern ſtets in an
Vebruar genehmer Erſnnerung bleiben.

ſt e Das Hotel zur Sonne hierſelbſt iſt nach
n l. Ken in vergangener Woche im gerichtlichen Verkaufs
n muß mine erfolgten Zuſchkage in den Beſitz der Herren
a 163 Webr. Wiegand, Ciſenwaarenhandlung hier über

t en S Fegangen.den t S Am offenen Rande des Gotthardtsteiches ge

u faſt h am Sonntag ein Knabe unter die Eisdecke,
rn den de jedoch glücklicherweiſe von einem ſeiner

r MEpielkameraden noch rechtzeitig hervorge ſogen.

n n F.henen n ea Mut e Thomas Carlyle), der größte bis jetzt dage
t Miß von eſene engliſche Schriftſteller, iſt am 5. d. M. nach
inen vorzüglihnt chrtägigem Todeskampfe verſchieden.oraueéſchung, e

ekannt i da e o e Ziehung der gen
fütt n ei der am 3. d. ſortgeſetzten Ziehun er 4. aſſen nes königl. preuß. Klaſſenlotterie ſel
ir ſind ine von 15000 Mk. auf Nr. 18574 22231

rkennung ſo n
ahlreihen Aen von 6000 Mk. auf Nr. 18935 21904

wird. Gehinne von 3000 Mk. auf Nr. 2122 3445 7032
norgen Mit 1hods 12016 19514 10168 15724 18187 19877 2179

ſeiner Oh (1896 244135 24909 27490 27846 31051 333979 38285
ar NRachmltn 68 38655 38683 38774 1601 44550 17468

wmoptiton h e 76917 16256 79771 89017 89950 92118
lehrceiche und lod2 9671.

)ollen wir iſt 4 Gewinne von 1500 Mk.
on Halle i 68 Gewinne von 600 Mk.
geht, unſete iauftteſin in Vermiſchtes.
den un die h in intereſſanter Prozeß) kam. dieſer Tage

n Hagen vor der Kammer für Handelsſachen zur Ent
37 Toblegur mheſdnng. Ein großes weſtfäliſches Walzwerk in der
die Geburt Nachbarſchaft, das beſonders auch für die preußiſche
Sterden un mee Patronenhülſen in großen Quantitaäten liefert,

x Muſtkbeglitin h chte ſeinen Agenten in Berlin dafür verantwortlich,
ß mehrere gelieferte bedeutende Poſten refüſirt worden
haren und verweigerte die Auszahlung der vereinbartenſt oriſten an denſelben. Dieſer klagte und zum Be

eiſe darüber, ob der Agent durch ſein Benehmen be
ha ſenden Orts Anſtoß erregt, und dadurch ſeine Pflicht

t getäuſcht erſäumt habe, wurden 9 preußiſche Offiziere, 3 von je

Depots an welche die bezeichnete Firma lieferte, ver
ein rege Ahemmen, welche übereinſtimmend ausſagten, der genannte

Loch n hen ſei eben ſo fleißig wie höflich und beſcheiden, doch
dem zu möge er allerdings mit aller Beredſamkeit die durch
der heutigen e Werk gelieferte ſchlechte Qualität nicht zu verbeſſern.
ng ſchauluft n dem noch der Anwalt des Klägers darauf hingewieſen
Kutſche dicht un h es in Preußen nicht wie in Rußland anginge, durch

enden h r rechten Zeit geſpendete 100-Markſcheine den ge
ptſteigend t fetten Waaren „aufzuhelfen“, wurde die Firma zur

Geſtalten u ählung der vom Kläger beanſpruchten Probiſion ver
in in die lihtn rtheitt

Die neuen Berliner Stadtbahn wagen
merhalb des Potsdamer Bahnhofs in Berlin erregte

ad öniglich Preußiſche Eiſenbahn Verwaltung) ge
t eine n ihnet waren übertrafen an Eleganz und Comfort alle

a tumm er in Deutſchland üblichen Wagen. Insbeſondere
Pertreterinnen ünden die Wagen dritter und vierter Klaſſe ungetheilten

ar nür für vier Perſonen berechnet waren nach
n Vanſſen ferdebahnwagen geſchweifte und durchbohtte
Edle hoben nerikaniſche Sißbretter hatten und endlich ein oft

die An ergeblich ausgeſprochener Wunſch mit bequemen
n erſt 9 euſtergardinen verſehen waren. Dieſer Zug ſoll probe
en, alle Weiſe im Verkehr beguht werden

Her Ral Med. Ztg. ſchreibt Eine merkwürdige, bei uns
O en e geübte Operation hat Hofrath Profeſſor

n genug Gul deſt doh am letzten Sonnabend auf ſeiner Klinik aus
ljehlicher M hrt. Eine Kiährige Frau litt an einem hochgradigen
Bauer en krebs mit bedeutender Verengerung des Pylorus,

18 886 P9 I916 52136 52674 53205 53510 71529 71698

z koftümiren e Eine ſchwierige Operation.) Die „Allg.
n 3

ſo daß ſie immer mehr an Kräften verſiel. Das Ableben
der Unglücklichen war in nächſter Zeit ſicher zu erwarten
Hofrath Billroth ging an die Operation, die wohl nur
einen letzten Verſuch darſtellen kann, und nahm eine
Reſection des Magens in folgender Weiſe vor: Er machte
den Bauchſchnitt längs der kleinen Curvatur des Magene,
hob denſelben aus dem Bauchraume hervor, ſah nun
die Pyloruspartie des Magens diffus krebſig infiltrirt
und ſtarr, und ſchnitt ſie heraus. Nun reſultirten zwei
Lumina, ein großes und ein kleineres; erſteres wurde
in ſich ſelbſt durch Nähte verkleinert, ſodann eine der
Lambert ſchen Naht ähnliche vereinigt. Das exidirte
Magenſtück hatte eine Länge von 14 Centimeter. Jm
Ganzen wurden im Magen über 50 Seidennähte angelegt,
ſodann die Bauchwunde in üblicher Weiſe geſchloſſen.
Selbſtverſtändlich wurde die Operation unter antſſeptiſchen
Cautelen ausgeführt. Heute, Montag, befindet ſich die
Frau relativ wohl; ſie iſt ungemein blaß, hat aber
geſtern und heute ſchon ſaure Milch zu ſich genommen
und ſelbe nicht erbrochen. Wir werden wohl bald in
der Lage ſein einen authentiſchen Bericht über dieſe
Operation zu veröffentlichen, und fügen hier noch bei
daß unſeres Wiſſens nur Péan in Paris dieſelbe Opera
tion einmal ausgeführt hat, daß aber ſeine Kranke vier
Tage danach an ſeptiſcher Peritonitis geſtorben iſt.

(Die Weltausſtellung in NewYork im
Jahre 1883) wird aller Vorausſicht nach nun ein
zroßartiger Erfolg werden. Seit einem Jahre hat das
aus 150 Mitgliedern beſtehende Central Koöomitee in
kleinlichen Meinungsverſchiedenheiten werthvolle Zeit ver
trödelt und beim Volke ſo wenig Zutrauen zu erwecken
vermocht, daß nicht wenige Ungläubige an dem Zuſtande
kommen des ganzen Projektes zweifelten. Mit einem
Schlage ſind nun in der Sitzung vom 13. v. Mts. alle
Zweifel beſeitigt worden. In Folge des Ausſcheidens
eines Mitgliedes trat eine Vakanz ein. Mit Einſtimmig
keit wurde für den Ausſcheidenden General Grant zum
Mitgliede und ebenſoeinſtimmig im nächſten Momente zum
Präſtdenten des ganzen Unternehmens gewählt. Er hat
die Würde angenommen. Für Deutſchland iſt es von
großer Bedeutung, dieſe Ausſtellung unter Leitung eines
Mannes zu wiſſen, der für Deutſchland ſtets eine freund
liche Geſinnung an den Tag gelegt hat.

(Aus der Berliner Univerſität.) Vor dem
ſchwarzen Brett des pathologiſch-anatomiſchen Jnſtituts
in der Charité drängten ſich dieſer Tage lebhaft be
wegte Gruppen von Studirenden der Medicin. Dem
Geh. Medicinalrath Profeſſor Virchow war ein anonymer
Brief mit heftigen Vorwürfen über ſeine Härte bei der
Prüfung im mediciniſchen Doctor- Examen zugegangen,
welcher ſich ſogar bis zu Drohungen gegen den ſtrengen
Examinator verſtieg. Profeſſor Virchow hatte dieſes
Schreiben einfach mit der Anſprache: „Commilitonen!
Folgender Brief iſt mir zugegangen“ an das ſchwarze
Brett ſchlagen laſſen. Der Vorgang machte begreifliches
Aufſehen.

*Dreißig Menſchen ertrunken.) Aus San
Donga, in der Nähe von Venedig, wird ein furchtbares
Unglück gemeldet: Eine Fähre, welche dicht mit Menſchen
beſetzt war, wurde von der Strömung erfaßt und ging
nach hartem Kampfe mit den Wellen unter. Dreißig
Menſchen, Männer, Weiber und Kinder, meiſtens Be
wohner von Lido, ertranken. Ein Bauersmann, welcher
die größten Anſtrengungen machte, zwei Frauen zu
retten, wurde von denſelben in die Tiefe gezogen. Es
verbreitete ſich in Venedig das Gerücht, daß dieſer Mann
eine große Summe Geldes bei ſich trage und man machte
deshalb die größten Anſtrengungen, die Leiche zu ſinden,
es gelang dies doch fand man kein Geld bei ihm.

Eine koſtbare Fracht) überbrachte der Dampfer
„France“ von Liverpool nach NewYork am 19. Januar.
Ein Verſuch, daſelbſt edle Rennpferde von England in
großem Maßſtabe zu importiren, iſt glänzend geglückt.
Vierzig „berühmte“ Pferde, die ſämmtlich auf einen
imponirenden Stammbaum hinweiſen können, haben die
Fahrt glücklich überſtanden während drei andere Helden
der Rennbahn unterwegs verendeten. Außerdem befanden
ſich an Bord 12 Stück preisgekröntes Rindvieh, zwei
Koppel edle Jagdhunde und ein Affe, der unzertrennliche
Gefährte und Geſpiele des einen Rennpferdes. Jmporteur
war der Tatterſall.

S (Zahlreiche erfrorene Dorſche) wurden in
voriger Woche im kleinen Belt gefunden, meiſt Fiſche im
Gewichte von 10- 20 Pfund, die noch vollkommen friſch
und conſumtionsfähig waren.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 30. Januar bis mit 5. Februar 1881

u l
Weizen, pr. 100 Kl. e San Kilo 130Roggen, do. 21 83 Schöpſenfl., do. 115
Gerſte, do. 16 33 Kalbfleiſch, do.
Hafer, do. 15 Butter, do. 2 20Erbſen, do. 22 50 Eier, pro Schock 4 80
Linſen, do. 35 Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 21 Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 1008. 6 Heu, pro 100 Kilo 8
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Keule), pro Kilo 1 30 Kilo 6Bauchfleiſch, do 110

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 30. Januar bis mit 5. Februar 1881

pro Stück 10,50 Mark bis 12 Mark.

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.

im Kgl. Th. H.R. Nr. 12 Rau hier. Getrauet:
der Müller F. M Quarg hier mit Frau A. J. geb.
Galander.

Stadt. Getauft: Guſtav Willy, S. des Tapezirers
u. Decorateurs Apitzſch; Martha Olga, T. des Tiſchlers
Pfeiffer Karl Hermann, S. des Handarb. Müller; Luiſe
Anna, T. des Güterbodenarb. Reinicke; Guſtav Adolf
Oskar, S. des Schloſſers Menzel; Hugo Max, S. des
Handarb. Pittſchaft gen. Walther. Getrauet: der
Handarb. K. G. Müller hier mit Frau M. F. A. geb.
e Beerdigt: den 1. Februar der Hoſpitalit

eiſe.
Stadtkirche: Donnerstag, abends 7 Uhr,

Gottesdienſt. Herr Diac. Scholz-
Ueumarkt. Getauft: Paul Otto, S. des Bäckermſtrs.

Lange Franz Hermann, S. des Handelsmanns Fiſch
maun. Beerdigt: den 6. Februar die Ehefrau des
Hdb. Mangold geb. Lehnert.

Altenburg. Getauft: Wilhelm Paul, S. des Hdb.,
Obſt Friedrich Franz Otto, ein unehel. Sohn. Ge
trant: der Uhrmacher Groſche mit Frau geb. Dießner
hier. Beerdigt: die hinterlaſſene Wittwe des Schuh
machermſtrs. Lorenz.

Todes Anzeige-
Montag früh 6 Uhr entſchlief nach langen ſchweren

Leiden unſere gute Mutter und Großmutter, Wittwe
Langbein, Kurzeſtraße Nr. 8.
t Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr

att.

Dank.Zurückgekehrt vom Grabe unſerer inniggeliebten und
unvergeßlichen guten Schweſter und Schwägerin Frau
Marie Mangold geb. Lehnert, können wir nicht unter
laſſen, allen Denjenigen, welche uns während ihrer langen
und ſchweren Krankheit ſo hülfreich zur Seite ſtanden,
unſern wärmſten und innigſten Dank auszuſprechen. Dank
den lieben Schweſtern für die Wohlthätigkeiten, die ſie
an ihr bewieſen haben. Dank den Herren Doktoren Krieg
und Triebel für die raſtloſe Bemühung, uns die Theure
am Leben zu erhalten. Dank allen Denen, die ihren
Sarg ſo reichlich mit Kränzen ſchmückten und ſie zu ihrer
letzten Ruheſtätte begleiteten. Herzlichen Dank auch dem
Herrn Prediger Marr für ſeine ſo troſtreichen Worte
am Grabe. Dies Alles linderte den Schmerz unſerer
trauernden Herzen. Möge Gott Allen ein Vergelter ſein
und Alle vor ähnlichem Schickſale bewahren.
Die tieſtrauernden ſechs Geſchwiſter nebſt Schwagern.

Wekanntmachung.
Der trocken gelegte obere Theil des hieſigen Gott

hardtsteiches mit Ausnahme der anderweit verpächteten
Parzellen Nr. 1, 17 und 18 bis incl. 22 nebſt der großen
und kleinen Teichvoigt-Wieſe bei Zſcherben, deſſen Pacht
Ende März d. J. abläuft, ſoll anderweit im Wege der
Licitation auf den ſechsjährigen Zeitraum vom 1. April
d. J. bis dahin 1887 in einzelnen Parzellen verpachtet
werden.

Hierzu iſt Termin auf
Freitag den 25. Februar d. J.,

vormittags 10 Uhr,
im Lokale der unterzeichneten Domainen Receptur an
beraumt.

Pachtliebhaber wollen ſich in dem Termine pünktlich
einfinden.

Die Verpachtungsbedingungen, die Regeln der Lici
tation, die Karte, das Vermeſſungs-Regiſter und das
Wegekataſter werden im Termine bekannt gemacht reſp.
zur Kenntnißnahme vorgelegt werden, können aber auch
ſchon vorher bei der unterzeichneten Receptur während
der bekannten Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 5. Februar 1881.
Königliche Domainen-Receptur.

Naumann
Wobiliar Kuction in Merſeburg.

T Freitag den 11. d. von Yörmitt. 10 Uhr
an, ſollen in der ſeith. Wohnung des verſt. Fräul.
Dethmar im Lackirer Graſſchen Hauſe in hieſ. gr.
Ritterſtraße J. Etage 3 Sophas, 10 div. Tiſch, Bd.
gute Stühle, 9 Kleider und andere Schränke Bettſtellen
mit Matratzen, 5 div. Spiegel u. dergl. mehr meiſtbie
kend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. Februar 1881.
A. Rindfleiſch, KreisAuct.Comm.

Mohiliar-Kuction in Merſeburg.
Sonnabend den 12. d. II. von vormittags 9

Uhr an, ſoll im hieſigen Rathskellerſaale der übrige
Nachlaß des verſt. Fräul. Dethmar hier, beſtehend
in div. Meubles, guten Federbetten, Wäſche, Porzellan,
Glas, Haus und Küchengeräthe und dergl. mehr, meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. Februar 1881.
A. Rindfleiſch

Kreis-Auctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

Mittwoch den 9. Febr. er.
ſteht ein großer Transport

G Kühe und Ferſen, hochtragend
und neumilchend, mit den Kälbern, ſowie
6 Stück Zuchtbullen bei mir zum Verkauf.

Louis Nürnmhberger,
Viehhändler,

C

Dom. Getauft: Marie Emma, T. des Trompeters Merſeburg, Teichſtraße 7.



uHrube

ehebilligſten Werkpreiſen.

Merſeburg.

Kohlensteine und Bricguettes, hochfeine Qualität, liefern zu

A. RNiebeck, Luckenau hei Teuchern

J. Heinrich Schulße,
kl. Ritterſtr. 17.

Heute empfehle wieder

Louis
6 8 Stück ſtarke, gut gehende und

ſchwer ziehende 5 6 jährige Arbeits
pferde, von 14 die Austwwahl, ſtehen zum

V Verkauf bei Gebr. Schönfels,
Teichſtraße 7 a.

Eine erſte Etage in der Nähe des Marktes, beſtehend
aus 8 Stuben, mehreren Kammern und ſonſtigem Zu
behör, iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.
Ein freundliches Logis mit allem Zubehör, Mitbe

nutzung des Waſchhauſes, iſt von jetzt ab zu vermiethen
und 1. April zu beziehen Vorwerk 5.

Ein kleines Familien Logis, beſtehend aus Stube,
Kammer und Küche, im Preiſe von 20-22 Thlr., wird
pr. 1. April zu miethen geſucht. Gefl. Adreſſen mit
Preisangabe werden erbeten in der Exped. d. Bl.

Den geehrten Herrſchaften zur Nach
richt, daß ich nicht mehr Mälzerſtraße,
ſondern Seitenbeuntel Nr. II wohne.

Frau Franke,
Geſindevermietherin.

beſtes deutſches FabrikatMäh-Maschinen empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig-
ſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Schriftliche Arbeiten aller Art, namentlich auch
in Rechts und Verwaltungsſachen, werden mit Sach

kenntniß durch mich angefertigt, auch Verkaufs, Ver
pachtungs, Mieths und Geldgeſchäfte prompt vermittelt.
Es bittet um geneigte Aufträge

W. Karguth, Bürgermeiſter a. D.
in Merſeburg (Burgkeller).

JHCüs en.
Von heute an ſteht die Eis

bahn auf dem Gotthardtsteiche
einem hohen Adel und geehrten

J V JPublikum wieder zur Verfü-

gung. Werner.Sitzung des Vereins zur Förderung
kirchl. Lebens in der Gemeinde

St. Maximi
Dienſtag den 8. Februar er., abends 8 Uhr,

in der Börſe.
Tagesordnung: Entſtehung der Franckeſchen

Stiftungen in Halle (Herr and. theol. Thiele); 2) Frage

kaſten. Der Vorſtand.Bürger Gesang-Verein.
Nicht Mittwoch, ſondern Donnerstag Probe in der

Kaiſerhalle.

Caſino Merſeburg (Großer Saal.)
Alexander Wünsch's grosses mechan. Theater.

Dienſtag den 8. Febr.: Das Mißverſtändniß, oder
Nun muß Kaspar heirathen. Luſtſpiel mit Geſang
in 5 Akten. Zum Schluß Theatrum mundi: Die Schlacht
bei Metz am 18. Auguſt 1870. Einlaß 7 Uhr. An-
fang 8 Uhr. Donnerstag den 10. Febr. Auf viel
ſeitiges Verlangen zum 2. Male: Aſchenbrödel, vder:
Der gläſerne Pantoffel. Zaubermärchen in 7 Bildern

a
an find
de zweten

X
Silhelms Halle.Kaiſer W

Heute Hienſtag

S Ovon der 50 Mann ſtarken Kapelle des Königl. ſäch
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Walther.

Anfang präciſe 7 Uhr. Programm an der Kaſſe.
Preiſe der Plätze Nummerirter Platz 1 Mk., Entrée 60 Pf., Gallerie 40

Schon vorher ſind Billets bei Herrn Auguſt Wieſe, ſowie am Büffet der Kaiſe

WilhelmsHalle zu haben. n MielDa die Unkoſten dieſes Concertes bedeutend ſind, im günſtigen Falle anf a be

Fegetion
de

d Gegniſe!
ſ. Jnfanterie Regiments Nr. 10 e alle

Alte Bewegun,

in auf dem

n und war

de witteleur

Afenich ſo

noch einige derſelben folgen werden, ſo bitte ich ein hohes Adel und hochverehrke A
Publikum, mich mit meinem Unternehmen durch zahlreichen Beſuch gütigſt zu un in t

ſtützen. Hochachtungsvoll Wilhelm Graul. e Ja
Mittwoch den 9. Februar e nd politiſchS J S I 2 chünnn Saale des Wäveols rohhutwache. e

er Volk ſVorleſung und Citationen Um baldige Huſendung der Htrohhüte n ſu de
aus re von Göthe. Waſchen und Moderniſiren erſucht ergebenſt n.

Nach dieſem Miavie nie ee S kl. Ritterſtraße 15. I eEhule dVorträge aus dem Gebiete der Poeſte Sonnabend den 12. Februar I S e
und des Humors. abends 6 (nicht 7) Ahr n wberſtande e 75 I Wir en Platz Dil tt 2 i n PreußBillets im Voraus: Reſ. 6 nicht w hreſervirter Platz 40 Pf. ſind bis eine Stunre e re ilettanten- Concert e Zuch v

der Vorſtellung bei Herrn Wieſe zu haben. Schüler in der Aulg h über er t
billets zu 30 Pf., im Vorverkauf 25 Pf. ſind ebendaſelbſt Wege aufne finden aus dem Gedächtniss statt des r Dom Gymnaſiums m n ät

t j jAnfang 7 Uhr. Einen genußreichen Abend in r her erne e eeeet rn sen e zu o
Ausſicht ſtellend, ladet zu e e ein Prograne holz. n aus den R

ochachtunge vo zCarl Rieger, Schauſpieler und Regiſſeur. 9 er von u mit Begleitung er

7 2 e 9Tivoſſ- Theater in Merseburg.! Se tet t e rDienſtag den 8. und Mikkwoch den 9. Tebruar 89) a. Widmung v. Popper, d. Märchenlied v. Schun in Weſt

(nur dieſe beiden Vorſtellungen) e Präludium von Bach, für Elavier und Ce tet
D. hier zum erſten Male: 4) Arie „Jch grauſam“ aus Don Juan von m n Woge

Albert Halles grosses neues 5) dte m ſur Claier, Violine, u
ello von 3Asrogrammoptikon et nmit elektriſcher Beleuchtung. 9 e mit Bariatienen ſt en woſſige be

e re e Weh e et h 8) Duett für Sopran und Baß. net Stadeſtehend aus nahezu w der inte intri tſeſſanteſten ve e len Biere e n e erne Stonlergt à 1 Mark in der Buchhandlung n hat

Heee e ununſt mit wiſſenſchaftli bläut r J iſtellung bringen in 3 Abtyeilndgen; e Restauration Von e n Mht
Die Reiſe durch die Schweiz Neumarkt A2. h er

in 37 brillanten Tableaux mit erläuterndem Vortrag Heute Dienſtag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellen

Das Leiden und Sterben Chriſti a e e ſee ut
in 10 Bildern mit Muſtkbeglettung oLeiree dann aronnovskijs Kestaurati Shule

Heute Dienſtag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Weltabends Brat und friſche Wurſt, denen d. h Shül

Einen Lehrlingn E r tn g h n bende
ſucht zu Oſtern Otto Elbe, Bäckermeiſtel binde, S

wird zum I. April ein anſtan h hGeſucht zuverläſſiges Kindermädchen an
Kindermuhme. Marg. Schwicker e

Burgſtraße 21 h

Magtiſche Vorführung ſchönſter Landſchaften der Erde in
wechſelnder und effectvoller Beleuchtung. Meiſterhafte
Seulpturen in greifbarer Plaſtik und wunderbarer Schön
heit. Phantasmagorien, die reizenden Zaubergebilde der
Optik in originellen Formen, intenſiver Farbenpracht

und Lichtfülle
Anfang der Verſtellung um 5 Uhr.

KaſſenOeffnung 4 Uhr.
Preise der Plätze: Nummerirter Platz 50 Pf.

J. Platz 30 Pf., II. Platz 20 Pf. Kinder auf allen PlätzenDer Saal wird geheizt.
Um gdü ioen Beluch bittet Alex. Wünſch.

Ich ſuche zum I. April ein ordentliches Mäbchet

die Hälfte Köchin Frau Julius BauchRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
d
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